
20. August 2024

Chemnitz blickt nach Kaufhof-
Schließung: Umbaupläne und neue

Perspektiven
Nach der Schließung von Galeria Kaufhof in Chemnitz plant

die Krieger-Gruppe einen umfassenden Umbau des
Gebäudes.

Die Schließung der Galeria Kaufhof in Chemnitz sorgt für viel
Aufregung und Fragen über die Zukunft des ikonischen
Gebäudes. Diese Woche ist es soweit: Der große Ausverkauf hat
bereits begonnen, und die letzten Verkaufstage sind gezählt.
Filialgeschäftsführer Torsten Dunkelmann teilte mit, dass die
Verkaufsfläche im Erdgeschoss aufgrund stark gesunkener
Bestände nur noch eingeschränkt geöffnet ist. Kleidung wird
derzeit mit einem Rabatt von bis zu 80 Prozent verkauft,
während Uhren und Schmuck für die Hälfte des ursprünglichen
Preises angeboten werden. Damit wird die Schließung nicht nur
zum Ende einer Ära für den Kaufhof, sondern bietet auch ein
letztes Schnäppchen für die Kunden.

Die Räumung des Kaufhof-Gebäudes am Markt in Chemnitz ist
nicht einfach nur eine Schließung, sondern wirft die Frage auf,
was mit dem Raum geschehen wird. Die Eigentümer, die Krieger-
Gruppe, haben bereits ambitionierte Pläne für eine umfassende
Neugestaltung des gläsernen Kaufhauses. Andreas Uhlig, der
Manager der Krieger-Gruppe, kündigte an, das Gebäude
komplett zu entkernen, nachdem alle Verkaufsflächen geräumt
werden. „Wir lassen uns nicht mehr auf Teillösungen ein“,
erklärte Uhlig mit Nachdruck. Für die Krieger-Gruppe steht fest,
dass in den oberen Etagen kein Einzelhandel mehr bestehen
wird.



Umbaupläne und Verhandlungen

Nach der Übergabe des Gebäudes, die bis Ende des Monats
erfolgen soll, wird es zunächst für drei Wochen leer stehen. Der
Umbau, der im späten Frühjahr 2024 beginnen soll, ist jedoch
schon in der Planung. Uhlig ist optimistisch und sieht in den
zukünftigen Verhandlungen mit möglichen Mietern einen
Schlüssel zur Neuausrichtung des Standorts. Gespräche mit
zehn verschiedenen Partnern laufen bereits, darunter auch
potenzielle Betreiber für ein Hotel.

Gerüchte über die mögliche Transformation in ein Hotel sind
bereits in der Stadt umhergegangen. Solche Pläne könnten
einen wichtigen Beitrag zur Vielfalt des Chemnitzer Stadtbildes
leisten und neue Möglichkeiten für Touristen und
Geschäftsreisende schaffen. Der Zeitrahmen für die endgültige
Entscheidung über die Nutzung des Gebäudes wird jedoch erst
gegen Ende des Jahres festgelegt, wenn konkretere Pläne
vorliegen.

Ein Teil der geplanten Gastronomie, wie das Bäckerei-
Restaurant „Emils 1910“ und das Eiscafé Ferioli-Gelato, soll
bereits im September starten. Dieser erste Schritt signalisiert,
dass die Krieger-Gruppe trotz kurzfristiger Schließungen aktiv
daran arbeitet, das Gebäude neu zu beleben und so einen
gewissen Fluss im Gewerbe zu gewährleisten. Dennoch kam die
Entscheidung, keine zusätzlichen Teil-Eröffnungen wie einen
Lebensmittelmarkt oder eine Ausstellung zur
Kulturhauptstadtstadt jäh zu stoppen.

Ein Gebäudekomplex mit vielen
Möglichkeiten

Die Vision der Krieger-Gruppe für das Kaufhof-Gebäude ist
ehrgeizig. Uhlig spricht bereits offen darüber, welche
Veränderungen das Gebäude durchlaufen soll und betont, dass
schweres Equipment wie Rolltreppen schon bald entfernt wird.



Viele Chemnitzer, die mit dem Kaufhof nostalgische
Erinnerungen verbinden, sind neugierig auf die künftigen
Entwicklungen. Die Transformation könnte neue Impulse für das
Stadtzentrum setzen und das Kaufhof-Gebäude in einen
modernen, multifunktionalen Raum verwandeln.

Das Schicksal des Kaufhofs bleibt also spannend. Während in
den kommenden Wochen vieles unklar bleibt, ist die Motivation
der Krieger-Gruppe unübersehbar. Sie wollen sicherstellen, dass
das Gebäudedenken nicht in Vergessenheit gerät, sondern einen
integralen Bestandteil des Chemnitzer Stadtlebens wird.

Ein Ausblick auf die Veränderungen

Die bevorstehenden Umbauarbeiten sind ein klares Signal für
den Strukturwandel im Einzelhandel und die steigende
Bedeutung von Gastronomie und Hotellerie in städtischen
Räumen. Chemnitz hat die Chance, durch solche Entwicklungen
Schritt mit den aktuellen Trends im Einzelhandel zu halten und
dabei gleichzeitig seine Geschichte zu respektieren. Die
richtigen Entscheidungen werden entscheidend sein, um die
Zukunft des ehemaligen Kaufhauses erfolgreich zu gestalten.

Gespräche mit potentiellen Partnern

In den letzten Wochen hat die Krieger-Gruppe intensiv mit
verschiedenen Interessenten verhandelt, um eine geeignete
Nutzung für das leerstehende Kaufhof-Gebäude in Chemnitz zu
finden. Nach Aussage von Andreas Uhlig stehen Gespräche mit
zehn unterschiedlichen Partnern auf der Agenda. Dazu gehören
nicht nur potenzielle Hotelbetreiber, sondern auch andere
Dienstleistungsunternehmen. Die Verantwortlichen der Krieger-
Gruppe zeigen sich optimistisch, dass eine attraktive Nutzung
für das Gebäude gefunden werden kann, die der Innenstadt von
Chemnitz neue Impulse geben würde.

Die Suche nach langfristigen Mietern ist dabei von
entscheidender Bedeutung, um Leerstand und Verfall des



ansässigen Immobilienmarktes zu vermeiden. Der
Innenstadtbereich hat in den vergangenen Jahren mit einem
Rückgang von Einzelhandelsgeschäften zu kämpfen, was viele
Städte vor ähnliche Herausforderungen stellt. Die Krieger-
Gruppe setzt auf eine revitale Nutzung des Standortes, um nicht
nur die Mietersituation zu verbessern, sondern auch weitere
Arbeitsplätze in der Region zu schaffen.

Auswirkungen auf die lokale Wirtschaft

Die Schließung der Galeria Kaufhof hat bereits erkennbare
Auswirkungen auf die Wirtschaft in Chemnitz. Mit der Schließung
des Kaufhauses verlieren zahlreiche Mitarbeiter ihre
Arbeitsplätze, was die lokale Beschäftigungslage weiter belastet.
Der Einzelhandel in der Innenstadt ist seit Jahren rückläufig, und
solch eine prominente Schließung verstärkt die
Herausforderungen, denen sich Einzelhändler gegenübersehen.

Nach einer Umfrage des Handelsverbands Deutschland (HDE)
aus dem Jahr 2022 gaben 56 % der Einzelhändler an, dass sie
aufgrund der wirtschaftlichen Unsicherheiten und des Online-
Handels mit sinkenden Umsätzen rechnen. Die Schließung des
Kaufhofs stellt somit nicht nur einen Verlust für diese besondere
Einkaufsadresse dar, sondern könnte auch indirekte
Auswirkungen auf umliegende Geschäfte haben, da weniger
Fußgänger und Kunden in die Innenstadt kommen könnten.

Zukunftsaussichten

Die Pläne der Krieger-Gruppe sehen vor, das Kaufhof-Gebäude
umfassend zu renovieren. Während das genaue
Nutzungskonzept noch entwickelt wird, zeigen die signalisierte
Bereitschaft zur Umnutzung und Renovierung eine positive
Perspektive für die Zukunft des Standorts. Die Diskussionen
über die Transformation des Gebäudes in ein Hotel oder andere
Dienstleistungen könnten dem Stadtteil durchaus neue Dynamik
verleihen.



Die Chefin der Stadtverwaltung hat ebenfalls die Wichtigkeit
betont, zeitnah eine klare Strategie zu entwickeln, um den
Leerstand im Stadtzentrum zu minimieren. Stadtentwicklung ist
ein Schlüsselthema, und erfolgreiche Konzepte zur
Revitalisierung können nicht nur Chemnitz wieder attraktiver
machen, sondern auch einen nachhaltigen wirtschaftlichen
Anstoß geben.
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